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Warnung des Patriarchen Dr der We/r un Ermahnung Priester. während seiner geistlichen Amtshandlung wirk-
ZU  x Verinnerlichung - lich betet oder Nur zußerlich die Büchervorschriften C_-

füllt Das geistliche Heldentum habe den anzCch Lebens-Um LSECTE Übersicht abzurunden, führen WI1r noch CIN1SC wandel des Priesters erfüllen Er darf icht sıch cselbstGedanken des Patriarchen Alexius se11ner Auffassung
von den Pflichten des Priesters In SC1NECIN Ermah- leben, sondern NUur seıiner Herde Priestertum un Öönch-

u  3 sind CNS verwandt, und „ WECNN die heilige Kirche
NunNnsSscCN, die den Zöglingen der Leningrader Geistlichen den Priester dazu SEYNET, 1Ne Famiıilie haben, I1LULrAkademie Ende des vorletzten Jahres M1L auf den Wecx
gyab W1C5 der Patriarch schon damals auf die Getahr darum, daß Trost SC1INECEr vielgestaltigen PTE  —-
außerkirchlicher Einflüsse hın un: warnte VOTL den Ver- sterlichen Tätigkeit hat Wohl dem Priester, der

Famılie ZUr öhe geistlichen Lebens erheben €erma$S,suchungen der Weltrt
„Das rechtgläubige russische Volk“, sa Alexius hıer, dessen Famiılie zBale Kirche CISCNCH Heım ISTt wehe

aber demjenigen, der selbst auf der Suche nach welt-„verzehrte sıch der Suche nach wahrhaft St- lichen Zerstreuungen, auch Familıie auf den Weglichen Hırten Wır glauben daran dafß auch Jetzt C116 weltlicher Versuchungen brinetAnzahl davon >1Dt, doch bei we1ltem ıcht viele,
WIC das rechtgläubige russi<che Volk eigentlich wünscht Es se1ı auch keine Nebensächlichkeit, fährt der Patriarch
un W'1IC ZU Wohl un: Gedeihen unNnserer orthodoxen fort, W1e sich der Priester seiNner außeren Erscheinung

verhält AZu uNnserem Leidwesen sehen WITr bei MmManl-Kirche bedarf Daher sehe das russısche olk MI be-
sonderer Liebe auf die zukünftigen Geistlichen, die frei chen geistlıchen Personen MIL welcher Ehrfurchtslosig-

eıt S1IC sıch ihrer geistlichen Tracht verhalten und daßsind VO  } I: Versuchung, „die unlängst W 1e C1in Orkan
SIC vorziehen, das Aussehen ME katholischen Paters

WUMNSCHGR Kirche einbrach un: der leider viele geistliche oder lutherischen Pastors haben Ist das icht C1iMNHırten erlagen.s
„Das rechtgläubige russische olk schr fteıin den Zeichen dafür, daß S1IC auch andere weltliche Gewohn:-

heiten ıcht abgelegt haben?wahren Hırten erkennen un schätzen. Die Edel- Alexius wendet siıch scharf die Versuche, auch
te1INE, die autf den Mıtren un Kreuzen vieler heutiger
Priester unkeln, verführen nıcht Es möchte den geistlichen Schulen weltliche Gepflogenheiten 1NZU-

führen „ Wir hoftfen alle, daß NSCIE zukünftigen ri1e-geistlichen Hırten Schmuck seelıscher Eigenschaften ster Menschen VO!]  - hohen sittlichen Eigenschaften sSC1iHsehen Wenn ZUu Priester geht, erwartet VO':  3 werdeniıhm C111 Wort des Heıls Es iıcht den lauten Dieses Heldentum 1ST schwierig, 1N1S-
besondere WEn die Welt MI solchem Ungestüm undReden mancher Prediger, denen nıcht die Stimme breitem Strom 115 kirchliche Gebiet einbricht,; WEeNnn Men-

der Heiligen Schrift un der heiligen Väter hörbar 1SC, schen die bereits dem geistlichen Stande angehören, häu-
sondern die voll sind der irdischen Worte irdischer Wort- fig den Versuchungen dieser Welt erliegen Unı damit ihre
Yünstler Die Herde verzeıiht ihrem Hırten ohl 111C geistliche Autorität VOT ihrer Herde verlieren
ZSCWI1SSC Herbheit un Strenge, die manchem Charakter „Ich rufe Gottes egen herab auf die Lehrer un: Schüler
n sınd sieht ıhm Schwächen nach aber dieser geistlichen Anstalt beschließt der Patriarch
nıemals wird der rechtgläubige russische Mensch SCLINEIMN Ansprache; „IMNOZC über der Schule der Schutz der
Priester den Unglauben oder 1Ne nachlässige, andachts- CGGottesmutter weilen SCn Lehrer und Schüler täglich
lose, außerlich ormale Erfüllung SC1HNECTX priesterlichen Gebert iıhr eilen, als unerschöpflıchen
Obliegenheiten verzeihen .. Quell hıimmlischer Segnungen, un: OgCH uns allen die
Der Patriarch tormuliert seinNne Anforderungen den Gebete des heiligen Großfürsten Alexander Newski)j,
Priester ı Z,W €1 Pflichten: Gebet un geistliches Helden- dessen Gedächtnis WIT keute fejierlich IMITt euch be-
£u:  - Das russische olk kenne sich ZzutLt darin AaUsS, ob der ehen, ZUuUm egen sSC1M Amen

Das Forum
Briefe die Schrififtleitung der Herder- Korrespondenz

Übersetzungsfehler deutschen Text DPTazls wiedergibt WI1IC irgend möglich 1SEt Auf
“O  S Humanı gENETIS stilistische Gefälligkeit des deutschen Textes kann iNa  3

hier verzichten, Wenn Ur der Gedanke des Papstes rich-Im eft des laufenden Jahrgangs brachte die Herder-
Korrespondenz die Enzyklika Humanı gCNCI1S I7

L1g herauskommt, der Ja durch dieses Dokument hindurch
die Gedanken VO  3 Zehntausenden deutscher katholischer

vollen Wortlaut der VO Vatıkan herausgegebenen Lehrer un: Seelsorger, indirekt also VO  } Millionen ]äu-
deutschen Übersetzung (S 25)) Jeder Leser wiıird _ bıgen, NOrTMIieren bestimmt ı1SE.
diese Kennzeichnung hın 9 daß C1in oku- Es wirkt infolgedessen einigermaßen erschütternd, wWenn
mMeEeNT, welches die Stellungnahme des für alle katho- 14n diesem „offiziellen“ deutschen TLext Sanz esent-
lischen Christen maßgebenden kirchlichen Lehramts iıche Übersetzungsfehler feststellen mufß noOtiere —-

grundlegenden Fragen der Theologie, Philosophie un nächst 1nNe Reihe solcher Entstellungen, die Professor
Anthropologie bietet, deutschen Fassung VOTL- Hugo Rahner, Innsbruck aufgefallen un VO  = ıhm
gelegt erhält, die den lateinischen Originalwortlaut Dezemberheft der Schweizer Rundschau berichtigt WOTL -
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den sind (Weglassen kann ich dabe1 die Analyse der minologie führt, Sagt der Papst, VON selbst auch ZUr

allerdings total irretührenden Vertauschung VO  ; „Nicht Schwächung der spekulatıven Theologie, ‚VOoN der InNan
mMIiIt „noch Abschnitt der er- dann AaNN1IMMT, SIC entbehre der wahren Sıcherheit, weıl

reichischen Ausgabe, weıl sich dabei ZUum SIC sıch auf die ‚Fatıo theologica STEUTLZeEe Dieses Wort
Glück NUr dieser PasSıerten bloßen Drucktfehler han- VO  ; der theologica hat SCLINCNMN eindeutigen Sınn un
delt.) Als die schwerste Sınnverfälschung kennzeichnet besagt ‚theologische Vernunftgründe‘. Was soll INa  w aber
Rahner mi1t echt die tolgende, welche siıch der dann gCN der Tautologie, die der deutschen
Herder-Korrespondenz auf Z Spalte T N u. Übersetzung dem Satz lesen 1St* ‚Dıies tührt 2A0

findet; schreibt dazu: Schwächung der spekulativen Theologie, der S1C keine
„Es geht hier das Kernstück des Rundschreibens, die Sicherheit zuschreiben, weıl SIC sıch auft theologische
Festlegung des rechten Verhältnisses zwischen Philo- Beweisgründe STUTZT !CD“

sophie un Offenbarungslehre Die VO Vatikanıischen AÄAhnlich bedauern 1ST auch da{flß drittnächsten Ab-
Konzıl definierte Fähigkeıit des menschlichen Verstandes, Satz (dem auf 28) be] der Verbindlicherklärung VO  a

Licht un der Leitung des die Oftenbarunez Lehrurteıilen, welche „die Papste ıhren Akten ata
Christi hütenden kirchlichen Lehramts 1i1nNe fruchtbare ODETA, nach gründlicher Prüfung über 1in bislang
Erkenntnis der göttlıchen Mysterıen erreichen, 1St ab- um.  e rage aussprechen die für den Verbindlich-
hängig VOon der Gesundheit der philosophischen Lehre, keitsgrad solcher amtlicher Verlautbarungen (zum Unter-
die solchen theologischen Forschung zugrunde liegt schied eLtw2 VO  — Gelegenheitsäußerungen) keineswegs —-

Solche VO der Kirche gehegte un empfohlene Philo- erhebliche obıge lateinische Wendung einfach nıcht MI

sophie, also die scholastischen Lehrsätze, könnten, Ssagt übersetzt 1SE
der apst, WEN1SCI beiseitegesetzt werden, als Ganz besonders beklagenswert aber seiner drohen-
das Lehramt der Kırche selbst die Grundsätze un den Auswirkungen der praktischen iınterkonfessionel-

wesentlichen Lehren, die VO  e Männern hohen Geistes len Zusammenarbeıt, die wahrlich auch ohnedies g_
Jangsam aufgedeckt un umschrieben wurden, Ma{s- nügend gefährdet 1ST MU der folgende INr bei urch-
stah der göttlıchen Offenbarung selbst IN hat (ad arbeitung der Enzyklika diesem Gesichtspunkt auf-
IDS1US divinae revelationis VOCavıt) Als ber- gefallene Fehler SENANNT werden, welcher INM!

SETZUNG dieses fundamentalen Satzes steht deutschen MMI uneger wünschter Grenzverwischung auch die VO  a apst
Text ‚Weıl das Lehramt der Kırche selbst die Grund- 1US SC bst wiederholt empfohlene Kampfgemein-

un wesentlichen Behauptungen, die VonNn SU> schaft t5lschlich ZENSUuriert erscheinen äßt Der aps
vollen Männern allmählich aufgedeckt un bestimmt beanstandet (S 76 Spalte Mıtte), daß diıe übereifrigen

Ireniker „NONMN modo rESPICIANT ad 1irfuentem atheismumwurden, ZU Ma(stab der göttlichen Oftenbarung AC-
macht hat Iso Nau das Gegenteil om lateinischen communıbus virıbus propulsandum, sed ad ODP
Urtext. VWer also ıcht un gELFCU den lateinischen SIC2 rebus qQUOJQUC dogmatıcıs reconcılianda Das
Text liest, wiıird M1 höchster Verwunderung feststellen heißt zunächst einmal angstlich nach dem Buchstaben

nıcht allein hın-(und welcher dialektische Theologe, dessen Ablehnung übersetzt, da{fß JENC Getadelten 7

der menschlichen Vernuntftkraft für 1iNe theologische Er- blicken auf den MILt vereinten Kräften zurückzutreiben-
kenntnis das Rundschreiben Begınn ausdrück- den (über uns) hereinbrechenden Atheismus, sondern auch
lıch abwehrt, wırd das nıcht tun?), da{(ß hier gelehrt wird, auf die 02 dogmatischen Angelegenheiten Ve!-
die Oftenbarung habe sıch CSSCH den Sitzen der söhnenden Gegensätze Etwas treier formuliert, würde

4” 78scholastischen Philosophie.“ der päpstliche Ladel JENC treften, „dıe nıcht 1Ur auf die
IMIL vereinten Kräften leistende Abwehr des Atheis-iıcht ganz grundstürzend, aber wahrlıch noch schwer

S sind die drei folgenden VO  3 Rahner notierten INUS ausgehen, sondern auch auf die Versöhnung der
Fehlübersetzungen (auf Spalte 1 Absatz 1A2 Gegensätze Sachen des Dogmas selbst Das heißt, der
und 11 Spalte Absatz letzte Zeile) apst befürwortet nach WIC VOTI, da{ß alle Offtenbarungs-
35  ler tadelt der apst die Bestrebungen yläubigen MIL vereinten Kräften den VO Heıden-
Theologen, ‚dogmatum signıfıcationem quam MaxXıme Lu  3 drohenden Gefahren ENLIZESCNLIFrFELCN; tadelt 1Ur
EXteNuAre das wiırd wiedergegeben INIT dem Satz Den jede Religionsmengereı W ıe soll INa  e das 1U  a} AaUus der
Begrift der Dogmen möglichst abzuschwächen Richtiger „offiziellen Übersetzung herauslesen 99  1E geben sıch
müfßte heißen Den Inhalt oder den Sachgehalt der solchen Irenısmus hın daß SIC nıcht 1Ur auf

den Atheismus schauen, den SIC MI1LL vereinten KräftenDogmen abzuschwächen denn eben dies z1bt der
Frage 116e Yanz andere Wendung geht iıcht darum, bekämpfen, sondern auch 2aut die Beseitigung der egen-
daß INa  w den Begrift VO ogma sich leugnet, SON- satze den Glaubenslehren“?
dern geht den Versuch das Inhaltliche, das Ge- Es erscheint uns notwendig, nicht 1NUur ANZUrFCcSCN, da{ß
me1intfe der Dogmenformulierungen abzuschwächen Man diese schweren Fehler überall verbessert werden,
dürfte ohl WenNnn mMa  e} 6S W (und die late1- deutsche TLexte der Enzyklika MItTt denselben verbreitet
nısche Enzyklika redet MMI der gEeNAUCNHN Präzısıon der worden siınd notfalls durch Beilage VO Berichtigungs-
echten Theologie), auch die Wendung VO  ; den ‚OP1N1O0NCS blättern, damıt dıe Lehrmeinung des Papstes selbst nıcht

durch die Fehler subalternen Übersetzers verdrängtdogmaticae der Glauben VO':  e} der Kiırche gerIrENNtEN
Christen nıcht wiedergeben MI1It Glaubenssätze der werde, sondern auch für die Zukunft inständıg bitten,
von der Kirche Getrennten‘, sondern vielmehr MI1 da{fß alle, die für solche „offiziellen“ UÜbersetzungen Ver-

Im drittnächsten Absatz antwortlich sınd das lehramtliche Wort des irdıschendogmatischen Meınungen
„steht MS ebenso grundsätzliche Frage, Nau auf Stellvertreters Christi genügend ernstnehmen,
Jjedes Wort ankommt Die dort gerugte Ablehnung der Nnau wiederzugeben

Basel arl T’hiemeAaUuUs der scholastischen Philosophie übernommenen 'Ter-
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